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System überzeugt 
Investition in den Holzbau  

Convincing system – investing in wood construction 

Le système convaincant – Investir dans la construction 

bois 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Dipl.-Ing. Bernhard Specht 

Ed. Züblin AG 

DE-Karlsruhe 

 

 



18. Internationales Holzbau-Forum 2012 

System überzeugt Investition in den Holzbau | B. Specht 

 
2 

 
 



18. Internationales Holzbau-Forum 2012 

System überzeugt Investition in den Holzbau | B. Specht 

 
3 

1. Warum investiert ZÜBLIN in den Holzbau? 

Antwort frei nach R. Messner: „Weil das Holz da ist!“ 

,,Warum erst jetzt?“ 

Victor Hugo: „Nichts ist mächtiger als eine Idee, deren Zeit gekommen ist!“ 

Gründe hierfür sind die wirtschaftliche Entwicklung der Ed. Züblin AG und 

die Entwicklung des Holzbaus im Besonderen. 

1.1. Ökologische / Ökonomische Gründe / Baustoff Holz 

 Holz (Beton, Stahl) als 3.Größe im konstruktiven Ingenieur-Bau 

 Systembau erlebt eine Renaissance im Bauen mit Holz 

 Komplexe Holzkonstruktionen, architektonische Highlights  

 Neue ökologische Denkansätze, CO²-Speicher 

 Holz als nachwachsender Baustoff substituiert Beton 

 Baustoff mit besonderen physikalischen Eigenschaften, EnEv  

 Neue Materialien, Verbundkonstruktionen, Verbindungstechniken ermöglichen Er-

schließung neuer Märkte 

1.1.1. Genehmigte Nichtwohngebäude in Holzbauweise 
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1.1.2. Genehmigte Wohngebäude in Holzbauweise 

 

1.2. Änderung der Auftragsvergabebedingungen 

1.2.1. Frühere Ausschreibungen mehrheitlich: 

 Nach vorgegebenem LV und Einheitspreisen 

 Nach vorliegenden Werk- und Detailplanungen 

 Nach vorliegenden statistischen Berechnungen 

Daraus resultierende Probleme: 

 Planungsverantwortung beim Auftraggeber 

 Kettenreaktion bei Terminüberschreitungen eines Nachunternehmers 

 Preisüberschreitungen durch unklare Schnittstellen 

 Auseinandersetzungen zur Ursachenforschung 

1.2.2. Heutige Auftragsvergabekriterien und Anforderungen von der  

Kreditgeberseite: 

 Basel II   =>  Kreditausfallrisiko, Rating,  Eigenmittelunterlegung 

1.2.2.1. Anforderungen daraus an die Bauindustrie 

 Eigene Prozesse sicher beherrschen 

 Stimmige Planungen und Abläufe 

 Verlässliche Prognosen 

 Funktionierende Organisation 

1.2.2.2. Anforderungen für die Auftraggeberseite 

 Höhere Projektkostensicherheit = Kreditsicherheit 

 Forderung nach Wirtschaftlichkeit, Nachhaltigkeit: 

 Produktneutrale, optimierte Lösungen 

 Günstiger Festpreis auf Dauer der Bauzeit 

 Straffer Terminplan 

 Ein solventer Auftragnehmer 

 Verlässliche Partnerschaften 
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1.2.3. Schlussfolgerungen: 

 Auftragsvergaben unterliegen heute einem erhöhten Sicherheitsdenken, das führt zu: 

 Mehr GU-Ausschreibungen statt Vergabe nach Einzelgewerken 

 Reduzierung der Leistungsbeschreibungen auf die reinen Funktionen einer Bauauf-

gabe 

 Vorteile: Ein verantwortlicher Auftragnehmer! 

Know-how der Bieter fließt gleich ins Angebot ein 

 Terminsicherheit 

 Preissicherheit 

 Qualitätssicherheit 

1.2.4. Konsequenzen hieraus für die Auftragnehmerseite 

 Ausrichtung auf geänderte Vergabebedingungen 

 Durchführungskompetenz sicherstellen: 

 Organisatorisch, Abdeckung Fachdisziplinen 

 Personell (Sachkompetenz) 

 Strategisch: 

  Aufstellung als GU mit Nachunternehmern  

 oder 

  Aufstellung als GU mit eigenem Know-how 

1.2.5. Strategische Entscheidung der Ed. Züblin AG: 

 Gründung eines eigenen Holzbaubereiches 

2. Umsetzung im Konzern - Marktanalyse 

2.1. Die Zimmerer- und Holzbau-Industrie im europäischen  
Vergleich 2011 

  Mitarbeiter 

 

2.2. Umsatzentwicklung von Zimmereien und Ingenieurholzbau-

betrieben (Mio. €) 
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2.3. Entwicklung der Zahl der Zimmereibetriebe 

 

2.4. Anzahl der Beschäftigten je Betrieb 

 

2.5. Größenklassen der Betriebe (2010) 

 

2.6. Umsetzung im ZÜBLIN-Konzern, Akquisitionsgrundsätze 

 Keine zusätzliche Holzbaukonkurrenz durch Firmenneugründungen sondern Firmen-

übernahmen 

 Akquisition von Holzbaufirmen mit Affinität zum Hoch- und Ingenieurbau 

 Integration übernahmebereiter Firmen in einen ZÜBLIN-Holzbauverbund 

 Abbildung der gesamten Wertschöpfungskette im Ingenieur-Holzbau durch gezielte 

Zukäufe 

 Eher mehrere mittlere als wenige Großfirmen zur Sicherung des Gesamtergebnisses  

2.6.1. Akquisitionsrangfolge: 

Holzleimbau: Brettschichtholz-, Brettsperrholzproduktion 

 + Ingenieur-Holzbau 

Holzfertigbau, Tafelbau + Rahmenbau => SF - Projekte 

Objektbau: Fassaden und Objekte aus Holz 
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2.6.2. Zeitliche Entwicklung 

    

2.6.3. Vernetzung der Holzbaubetriebe 

 

2.7. Umsetzung im Konzern - Zieldefinition der Ed. Züblin AG 

 Marktanalysen zur Ermittlung der maßgeblichen Holzbaufirmen 

 Erfassung der Leistungsdaten wie Umsatz, Ertrag, Mitarbeiter, Gesamtentwicklung, 

Investitionskosten  

 Aufstellung der Zielgrößen: Leistungsspektren, Umsätze, Erträge, Standorte,  

Zeiträume etc. 

 Kontakte zur Holzbaubasis, Verbänden und Forschungseinrichtungen 

 Synergien innerhalb des ZÜBLIN Hoch- und Ingenieurbaus sowie des ZÜBLIN-

Holzbauverbundes 

2.8. Umsetzung im ZÜBLIN-Konzern – System. Vorgehensweise 

2.8.1. Findungsphase: 

Maßgebliche Firmen in Deutschland erfassen mit: 

 Anschrift und Kontaktdaten 

 Mitarbeitern der letzten 5 Jahre 

 Umsätzen der letzten 5 Jahre 

 Tätigkeiten insgesamt und Schwerpunkte 
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 Maschinenausstattung 

 Ergebnissen der letzten 5 Jahre 

 Bilanzen der letzten 5 Jahre 

 Buchwert der Firma aktuell 

2.8.2. Prüfungsphase:  

2.8.2.1. Kriterienaufstellung 

Personal: Min. 25 Mitarbeiter,  > 20 produktiv 

Umsatz: Ca. 150.000 €/Mitarbeiter 

 Ergebnis: Holzbau als Teil des konstruktiven Ing.-Baus 

 Verkaufswert: Nach durchzuführender DD  

2.8.2.2. Überprüfung der wichtigsten Parameter 

 Betriebszahlen, Investitionskosten und Fakten 

 Standort, Personen, Maschinen, Gesamteindruck 

2.8.2.3. Auswahlliste        Erstmals im Oktober 2011 

2.8.3. Entscheidungsphase mit Überprüfung vor Ort 

 Produktbeurteilung 

 Lagebeurteilung 

 Mitarbeiterbeurteilung 

 Maschinenausstattung 

 Modernisierungsstand 

 Bilanzbeurteilung 

 Wertanalyse  

2.9. Organisatorischer Ablauf 

Definition Zuschlagskriterien, Genehmigungsprozess 

2.9.1. Leistungsspektren, Bezug zum Hoch- u. Ing.- Bau 

 Holzleimbau (Brettschichtholz, Brettsperrholz etc.) 

 Holztafelbau, Holzrahmenbau, Ingenieur-Holzbau 

 Objektbau, Fassadenbau 

 Abbundleistungen, Sonderteile und –formenbau 

 Holzhandel, Plattenwerke, Sägewerke, Forstbetriebe 

2.9.2. Standorte und Geschäftsbetriebsgrundsätze  

 Regionale Aufstellung entsprechend den ZÜBLIN-Standorten  

 (Gebietskarte ZÜBLIN) 

 Verknüpfung der Holzbaubetriebe und der ZÜBLIN-SFB-Einheiten untereinander, um 

Synergieeffekte zu nutzen 

 Möglichst Wahrung der Eigenständigkeit, Firmenname, Gesellschaftsform etc. 

 Übergeordneter Zusammenschluss als ZÜBLIN Ingenieur-Holzbau 

2.10. Systematischer Ausbau - Zukunftsperspektiven  

 Wachstum durch Zukäufe in bestehenden Märkten: 

 Verarbeitungsbetriebe: Holzleimbau-, Holztafelbau-, Holzrahmenbau-,  

 Ingenieur-Holzbaufirmen 

 Werkstoffproduktion, evtl. Sägewerke, Plattenwerke 

 Rohstofflieferanten, evtl. Holzhandel, Forstbetriebe 

 Endprodukte für SF-Bau, Fassadenverkleidungen, Holzverbundwerkstoffe,  

 Gebäude aus Holz 

Wachstum durch Eigenentwicklungen: 
 

=> Projektentwicklungen für eigenes Holzbausystem 

=> Forschung und systematische Weiterentwicklung 
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2.11. Beziehungssystem, Forschung und Entwicklung 

 Kunden, Systempartner 

 Verbände, Ausschüsse (Holzbaunormen) 

 Forschungsinstitute, TU, Materialprüfanstalten 

 Ingenieur-, Architekurbüros 

 Partner ZÜ:  ZT, Lukas Lang, Brunner Erben 

 Unternehmensberater, IHK 

 Holzbauexperten, Tagungen  

3. Auswirkungen hieraus auf Forst und Holz 

3.1. Aktuelle Situation im deutschen Holzbau 

 Atomisierung der Holzbaubetriebe 

 Geringe Margen 

 Kapitaleinsätze zu niedrig 

 Wenige Globalplayer im Holzbau 

 Wo sind unsere Lobbyisten? 

 Innovationen, Forschung und Entwicklung zu gering 

3.2. Entwicklungsmöglichkeiten für den Holzbau 

 Systematische Verbesserung der aktuellen Situation 

 Kapital für Forschung und Entwicklung (Holzeuro) 

 Bündelung einzelner Aktivitäten (Konzertierte Aktion)  

 Ziele und Leitgedanken zur Fortentwicklung 

 Leadership im Holzbau 

 Mehr Investitionen in die Zukunft tätigen 

 Vergleich: Automobilindustrie und Bauindustrie 

 Am Beispiel Massivbau: 

 Slogan Massivbau: Beton, es kommt drauf an,  

  was man draus macht! 

 Slogan Holzbau: Holz ist wunderbar! 

 Innovationen bei den Baustoffen (hochfeste Betone) 

 Innovativer Maschineneinsatz (Tunnelbohrmaschinen) 

 Innovationen bei Produkten (Tübbinge, Fertigteile) 

 Innovationen im ZÜBLIN-Konzern: Taktschiebebrücken,  

 Ground-Engineering, EDV, RIB, RZB, Zentrale Technik 

4. Fazit  

 ZÜBLIN ist vom System Holzbau überzeugt 

 Einstieg großer Konzerne (Kapital) tut dem Holzbau gut 

 Der diesbezügliche Zuwachs an Umsatz ist klein im Verhältnis zu den Möglichkeiten 

der Holzindustrie  

 Kapitalstärke ist Verpflichtung und die Grundlage für Forschung und Entwicklung 

 Bereitschaft zur systematischen Weiterentwicklung des Holzbaus ist die Vorausset-

zung, der Einsatz des erforderlichen Kapitals, der Motor für Wachstum und Markter-

weiterung.  

4.1. Beitrag ZÜBLIN für das bestehende Holzbausystem 

 Firmenübernahmen = Übernahme von Verantwortung 

 Bereitschaft zur Zusammenarbeit auf allen Ebenen 

 Förderung der Holzbautechnik 

 Investitionsbereitschaft 

Schlusswort: 
„Holz ist wunderbar, es kommt nur drauf an,  

was wir daraus machen!“ 


